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Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
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abermals angegriffen
gerichtet.

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Hauis, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Gratis -Heilage

Wochenblatt für Annaburg

5

den 22. Dezember 19

Alluſtr. Sonntagshlutt

und die anliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotkarten für die Woche vom

26. Dezbr. 1915 bis 1. Januar 1916 findet
am Freitag den 24, Dezember 1915

ünd für die Woche vom 2. bis 8. Januar 1916
am Freitag den 31. Dezember 1915

zu den feſtgeſetzten Stunden ſtatt.
Annaburg, den 13. Dezember 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. Be Grune

De Geweindeſparkaſe Annahur

verzinſt Spareinlagen mit
3

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindenmt.

Großes Hauptquartier, 18. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Auf Metz wurde ein feindlicher Fliegerangriff

ausgeführt, bei dem das Städtiſche Muſeum ſchwer
e beſchädigt, ſonſt aber kein Schaden angerichtet wurde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Zahl der zwiſchen Naroſz- und Miadziol

See eingebrachten Gefangenen hat ſich auf 2 Off
zZiere und 235 Mann erhöht.

Die Lage iſt an der ganzen Front unverändert.Es fanden nur kleine Patrouillengefechte ſtatt
Balkan Kriegsſchauplatz.

Beim Kampf um Bijelopolje wurden im ganzen
1950 Mann, darunter eine geringe Zahl Montene

griner, gefangen genommen.
Das Gebiet nordöſtlich der Tara abwärts von

Mojkovac iſt vom Feinde geſäubert. Den öſtere reichiſch- ungariſchen Truppen ſind bei den erfolg
reichen Kämpfen der letzten 5 Tage in dieſer Gegend

13500 Gefangene in die Hände gefallen.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauſptquartier, 19. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Von der Front ſind keine Ereigniſſe von Be
deutung zu berichten.

Metz wurde nachts von feindlichen Fliegern
Es iſt nur Sachſchaden an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Kleinere ruſſiſche Abteilungen, die an verſchiede

nen Stellen gegen unſere Linien vorfühlten, wur
den abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Bei Mojkowac und Bijelopolje ſind erneut

etwa 750 Serben und Montenegriner gefangen ge
nommen worden

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 20. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Das Feuer unſerer Küſtenbatterien vertrieb
feindliche Monitore, die geſtern nachmittag Weſtende
beſchoſſen.

An der Front neben lebhafter Artillerietätigkeit
mehrere erfolgreiche Sprengungen unſerer Truppen

Eins unſerer Flugzeuggeſchwader griff den Ort
Poperinghe an, in dem zahlreiche Verbindungen
des Feindes zuſammenlaufen. Ein engliſcher Dop
peldecker wurde im Luftkampf bei Brügge abge
ſchoſſen die Jnſaſſen ſind tot.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Bei den Kämpfen nordöſtlich der Tara ſind,

wie nachträglich gemeldet wird, 3 Gebirgs und
2 Feldgeſchütze erbeutet worden. Geſtern fanden
bei Mojkovac weitere für die öſterreichiſch-zunga
riſchen Truppen günſtige Kämpfe ſtatt. Mehrere
100 Gefangene wurden eingebracht
Von den deutſchen und bulgariſchen Heeres

teilen nichts Neues.
(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Der Hreuzer Bremen und
ein Torpedoboot torpediert.

Berlin, 18. Dez. Amtlich.
Am 17. Dezember nachmittags wurde S. M.

kleiner Kreuzer „Bremey“ und eines ſeiner Begleit-
Torpedoboote in der öſtlichen Oſtſee durch Unter
ſeebootsangriff zum Sinken gebracht. Ein erheb
licher Teil der Beſatzung wurde gerettet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Großer Türkenſieg
auf der Gallipoli- Halbinſel.

W. T. B. Konſtantinopel, 20. Dez.
Der Berichterſtatter der Agentur Milli an den

Dardanellen meldet: Seit geſtern begannen die tür
kiſchen Truppen bei Anaforta und Ariburun mit
dem allgemeinen Angriff, Unſer Artilleriefeuer
brachte dem Feinde ſchwere Verluſte bei. Die Sol
daten, die ſeit Monaten auf dieſe Offenſive warteten,
ſchlugen den Feind vollſtändig in die Flucht und
erreichten bei Ariburun das Meer. Die Beute iſt
unermeßlich groß. Jnfolge dichten Nebels gelang
es dem Feinde, zu entkommen, ohne viel Gefangene
zurückzulaſſen.

Die Bulgaren 20 Kilometer vor Durgzzo.
Baſel, 18. Dez. Nach Mailänder Berichten ſtehen

die Vulgaren ſchon 20 Kilometer vor Durazzo. Die
Bulgaren werden in ganz Albanien als Befreier
begeiſtert begrüßt. Der Abfall der Stämme von
Eſſad Paſcha iſt allgemein

Die unſichtbare engliſche Flotte.
W. T. B. Herxlin, 19. Dez. Amtlich.

Teile unſerer Flotte ſuchten in der letzten Woche
die Nordſee nach dem Feinde ab und kreuzten dann
zur Ueberwachung des Handels am 17. und 18.
Dezember im Skagerak. Hierbei wurden 52 Schiffe
unterſucht, 1. Dampfer mit Bannware aufgebracht
Während der ganzen Zeit ließen ſich engliſche See
ſtreitkräfte nirgends ſehen.
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Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Angriff der Senuſſiten auf Aegypten.
Lugano, 18. Dez. Wie aus Kairo berichtet

wird, haben die Senuſſiten unter Nurt Bei, einem
Vetter von Enver Paſcha, den Krieg gegen die
Engländer in Aegypten eröffnet. Der Großſenuſſe
SidiAchmed hat ſich zurückgezogen und ſeinem
Bruder Sidi-Halil freie Hand gelaſſen Dieſer hat
im Einvernehmen mit Said-Ydriß und SidiMo
hamed-el-Abed und Nuri-Bei den Kriegszuſtand in
den Gebieten an der Weſtgrenze Aegyptens erklärt.
Jn mehreren Gefechten haben ſich die Senuſſiten
verſchiedener Oaſen bemächtigt und ſind vis auf
5 Marſchſtunden von Marſa Mabruk vorgerückt.
Die ägyptiſchen Küſtenwächter Hauptmann Nejib
Effendi. MohamedBei und Maſor Mohamed-Bei
Saleh ſind mit ihren Soldaten und einem Auto-
mobil zu den Aufſtändiſchen übergegangen, und
eine ägyptiſche Batterie ſoll ſich geweigert haben,
auf die Rebellen zu feuern.

40000 Jndier
für den Balkankriegsſchauplatz.

Saloniki, 17. Dez. Aus Mythilene wird be
richtet, man errichte dort Kaſernen für die Unterkunft
von 40000 Mann. Jn Saloniki verlautet, die Ver
bündeten erwarten die Ankunft von 40000 Mann
indiſcher Truppen. Eine größere Anzahl Tragtiere
ſeien angelangt. Die Verbündeten ſcheinen die Ab-
ſicht zu haben, für alle Fälle in der Umgebung von
Salonmiki befeſtigte Stellungen anzulegen.

Eine italieniſche Expedition nach Albanien.
Genf, 19. Dez. Eine Pariſer Meldung des

Lyoner „Nouvelliſte“ beſagt, daß die in Valona ge
landeten italieniſchen Truppen, deren Stärke unge
fähr 30000 Mann betrage, ins Jnnere Albaniens
geſandt wurden. Jn Ewartung weiterer Ver
ſtärkungen ſoll deren Rolle darin beſtehen, eine
Konzentrationsbaſis für die nach Montenegro und
Albanien geflüchteten Serben vorzubereiten, die Ver
proviantierung dieſer Truppen und der ſerbiſchen
Zivilbevölkerung zu ſichern, die Straßen für eine
ſpätere Offenſive in Stand zu ſetzen und den Auf
ſtand der Albanierſtämme einzudämmen.

Wie lange dauert der Krieg?
Eine Aeußerung des bulgariſchen

Generalſtabschefs. eHoſta, 17. Dez. Der bulgariſche Generalſtabs
chef Joſtow erklärte einem Vertreter der Balkanska
Tribung auf ſeine Frage, ob der Krieg bald been
det ſein werde: „Der Feind iſt herausgejagt. Das
bedeutet nicht, daß der Krieg aus iſt. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß wir nicht nur mit Serbien
Krieg führen, ſondern auch mit der Entente. So
lange es Engländer und Franzoſen in Griechenland
gibt, dürfen wir nicht denken, daß der Krieg been
det iſt. Vielleicht geht der Krieg in eine neue Phaſe
über. Jndem wir uns auf alle Möglichkeiten vor
bereiten, werden wir noch ſtärker, um ihnen zu be
gegnen. Jetzt warten wir darauf, daß uns die
Diplomatie ſagt, bis wohin und wie wir den Feind
verſfolgen ſollen. Nach unſerer Kenntnis ſind die
Engländer und Franzoſen gänzlich desorganiſiert
und keines ernſten Widerſtandes fähig. Wahr
ſcheinlich werden ſie ſich bei Saloniki verſchanzen,
um dort einen letzten Widerſtand zu leiſten.“



Die nächſte Nummer erſcheint Frei
Anzeigen hierfür werden

Donnerstag abend angenommen.
tag mittag.
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Das Eiſerne Krenz erhielt Unteroffizier
Max Deutrich aus Jeſſen unter gleichzeitiger Be
förderung zum Vizefeldwebel.

Die von der Gemeindevertretung in Lebien
auf eine ſechsjährige Periode vollzogenen Wahlen
des Gutsbeſitzers Chriſtian Polenz zum Gemeinde
vorſteher und des Gutsbeſitzers Hermann Burkhard
zum Schöffen ſind beſtätigt worden.

Torgan, 17. Dez. Eine erfreuliche Nachricht
erhielt die Familie Johannes Sickert, Mühlenſtraße.
Jhr Sohn Reinhold, der in der Verluſtliſte als tot
gemeldet und deſſen Todesanzeige am 3. Noveinber
zu leſen war, iſt aus 54tägiger ſerbiſcher Gefangen-
ſchaft von bulgariſchen Truppen befreit worden.
Er befindet ſich nun nach großen Strapazen und
Entbehrungen, die er bei den Serben auf ſich nehmen
mußte, in einem deutſchen Lazarett, von wo aus
den trauernden Eltern die Freudennachricht zuteil
wurde.

Hl.-Wittenberg, 16. Dez. Auf der Rückkehr
von einer Geſchäftstour ſtattete geſtern gegen Abend
der Fleiſchermeiſter und Viehhändler Kramer aus
Pieſteritz einem Lokal an der Deſſauerſtraße hier
einen Beſuch ab. Zur Sicherheit nahm K. ſein
Fahrrad, an dem eine Ledertaſche mit 2800 Mk.
Jnhalt befeſtigt war, mit in das. Lokal. Als ſich
K. nach kurzem Aufenthalt wieder entfernen wollte,
machte er die unangenehme Entdeckung, daß die
Taſche von dem Rade abgeſchnitten und mit dem
Jnhalt verſchwunden war. Wer der Dieb iſt, der
jedenfalls von dem Jnhalt gewußt haben muß und
wie der Diebſtahl, bei dem zweifellos mehrere ge

meinſchaftlich gehandelt haben, ausgeführt worden
iſt, konnte trotz ſofortiger Nachforſchung nicht feſtge
ſtellt werden, da inzwiſchen mehrere Gäſte das Lo
kal verlaſſen hatten.

Düben. Der Erfolg der Metallannahme in
Düben läßt ſich jetzt zahlenmäßig überblicken. Es
wurden abgeliefert: Kupfer ohne Beſchlag 1142 kg,
Kupfer mit Beſchlag 1178 kg. Meſſſng ohne Be
ſclag 1050 kg. Meſſing mit Beſchlag 128 kg, ins
geſamt alſo 3498 kg oder rund 70 Zentner. Dafür
wurden ausgezahlt nahezu 12000 Mark.

Salzwedel, 18. Dez. Jn Kemnitz haben zwei
Fürſorgezöglinge aus Neinſtedt die große Scheune
des Landwirts J. Thielbeer in Brand geſteckt. Es

verbrannten die dort untergebrachten Korn und
andere Erntevorräte, auch eine Dreſchmaſchine.

Rübeland. (Vier Söhne im Felde verloren.)
Welch große Opfer der Keieg fordert, zeigt das
Beiſpiel der Witwe Marquort hier, die bisher drei
e und den Schwiegerſohn im Felde verloren

at-
Camburg, 17. Dez. (Wie der Landwehrmann

wieder ins Feld rückte.) „Lieb Vaterland magſt
ruhig ſein dachten dieſer Tage alle, die einen be
urlaubt geweſenen Landwehrmann aus der Um
gebung zum Bahnhof wandern ſahen. Auf dem
Rücken trug er ſelbſtverſtändlich den mit Weihnachts
kuchen und ſonſtigem Eßbaren vollgeſtopften Ruck
ſack, damit aber auch der äußere Menſch nicht zu
kurz komme, hing ihm vor der Bruſt eine ſoge
nannte Waſchrumpel. „Nun ſollte man mal in
den Argonnen ihre weiße Wäſche anſtaunen“,
meinte er. Von der linken Schulter hing ihm ein
großer Sack voll kleiner Petroleumlampen, für die
wir ſeiner Meinung nach bei der Petroleumnot zu
Haus ja doch keine Verwendung hätten, und an
der rechten Schulter hatte er 25 Rollen Tapeten
aufgehängt. Wandtapeten, Karten und Decken-
tapeten hatte er bei einem hieſigen Maurermeiſter
mitgenommen, „denn ihre Unterſtände in den Ar
gonnen müßten Weihnachten ſo fein ausſehen, wie
die gute Stube des Kriegsminiſters“, hätte ihr Leut
nant geſagt. Das Seltſamſte aber trug der fürſorg-
liche Wehrmann in der Hand, nämlich einen grauen
Reiſekoffer, in den er verſchiedene Luftlöcher ge
ſchnitten hatte. Darin befand ſich ein Paar mun-
terer Stallkaninchen mit dem nötigen Futter. „Jn
den Argonnen“, meinte ihr Beſitzer, „müßte die
Viehzucht wieder gehoben werden, und die Fran
zoſen müßten doch auch ſehen, daß wir keine Fleiſch
not hätten.“ So ausgerüſtet wanderkte er, vergnügt
ſchmunzelnd dem Bahnhof zu.

Königslutter. (Eine Warnung!) Unter den
Büchſen eingekochten Spargels eines hieſigen Plan
tagenbeſitzers befanden ſich einige angetriebene
Büchſen, die vernichtet werden ſollten. Der Jnyva-
lide David nahm dieſe Büchſen trotz der Warnung
der Frau des Plantagenbeſitzers an ſich, um ſie in
ſeirrer Familie zu verwenden. Zwei Tage nach dem
Genuß des Spargels ſtarb der Mann und am dritten
Tage verſchied die Tochter unter Vergiftungs
erſchein ungen.

Schlotheinm. Vorſicht mit Schußwaffen. Gegen
den Wehrmann Karl Fiſcher von hier iſt das Ver

fahren wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet worden.
Wie ſchon gemeldet hatte F. bei einem Urlaub
ſeinen Revolver mit nach Hauſe genommen, wo die
Waffe in die Hände ſeines zehnjährigen Sohnes
fiel und durch plötzliche Entladung den Tod des
Knaben herbeiführte. F. gilt als tüchtiger, unbe
ſcholtener und unbeſtrafter Soldat. Den Revolver
hatte er deshalb mit nach Hauſe genommen, weil
die Kompagnie umzog und er ſeine Sachen abgeben
mußte. F. glaubte, es könne ein Kamerad ſeinen
Revolver nehmen, und wenn er unvorſichtig damit
umgehen würde, könnte etwas paſſteren. Und nun
iſt das Unglück zu Hauſe geſchehen.

Hildburgshanſen, 14 Dez. Schweineſchlachten
flüchtiger Ruſſen. Jm benachbarten Ebenhards
wurde eitter armen Kriegersfrau nachts von vier
Ruſſen, die aus dem Ohrdrufer Lager entwichen
waren, ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen und
von dieſen geſchlachtet. Die Täter wurden feſtge
nommen und nach Ohrdruf zurückgeſchafft.

Moritzhurg-CGiſenberg. (Jn einer Lade er
ſtickt) Jm Rektungshauſe hatte ſich ein 16jähriges
Mädchen aus unbekannten Gründen in einer Lade
verſteckt, deren ſchwerer Deckel zugefallen war. Das
Mädchen wurde erſtickt aufgefunden.

Köhſchenbroda, 17. Dez. (Urlaubsgeld). Der
Gemeinderrat beſchloß, den aus dem Felde hierher
beurlaubten Kriegern täglich 1 Mark als Urlaubs-
beihilfe zu gewähren und zwar bis zu 10 Tagen

Ld.

Aus den Verluſtliſten.
Königin Eliſabeth Garde-Grenadier- Regt. 3 Utffz. Kurt

Schäfer aus Ploſſig, bisher verw., in Gefgſch. Reſerve Jnf.
Regt. 3 Albert Werner aus Pretzſch, bisher vermißt, in Gefgſch.
-Jnf.-Regt. 20 Panl Henze aus Schweinitz, tot. Reſ. Jnf.
Regt. 24 Otto Bachmann aus Dommitzſch, tot. Jnf. Regt.
26 Reinhold Schmager aus Battin, verw. Reſ. Jnf. Regt.
27 Hermann Kelm aus Jeſſen, verw. Jnf.-Regt. 72 Otto
Stopp aus Annaburg, leicht verw., bei der Truppe; Wilhelm
Buſſe aus Dommitzſch, verw. Richard Gräſer aus Dommitzſch,
ſchwer verw. Otto Richter aus Dommitzſch, verw. Reſ. Jnf.
Regt. 72 Vizefeldw. Heinrich Poſtel aus Prettiu, bisher als
vermißt gemeldet, iſt tot; Vizefeldw. Richard Hentſchel aus
Pretzſch, bisher als vermißt gemeldet, iſt tot; Gefr. Paul Bam
bach aus Annaburg, bisher als vermißt gemeldet, iſt tot; Gefr.
Paul Richter ans Schweinitz, bisher als vermißt gemeldet, iſt
tot. Landw. Jnf.-Regt. 72 Gefr. Karl Günther aus Groß-
troben, bisher verw., iſt tot; Paul Lehmann aus Schönewalde,
ſtarb infolge Krankheit. Reſ. Jnf. Regt. 107 Vizefeldw. Kurt
Kramer aus Jeſſen (Berge), bisher vermißt, in Gefgſch.
Paul Meißner aus Clöden, bisher vermißt, iſt in Gefgſch.
Jnf.Regt. 140 Ernſt Wurm aus Schweinitz, bisher verw., iſt
tot. Jnf.Regt. 153 Otto Kampfhenkel aus Holzdorf, verw.

14. Reſerve Jnf.-Regt 179 Gefr. Paul Klotzſch aus Dom
mitzſch, tot. Jnf.-Regt. 188 Utffz. Ernſt Kaiſer aus Leipa,
bisher vermißt, in Gefgſch. Reſ. Jnf.-Regt. 205 Louis Kohl
aus Seyda, verw. Reſ. Jnf.-Regt. 232 Emil Dominik aus
Seyda, verw. Reſ. Jnf.-Regt. 245 Gefr. Richard Schaaf
aus Jeſſen, verw. Reſerve Jnf.-Regt. 251 Heinrich Kraft
aus Großtreben, vermißt. Reſ. Jnf.-Regt. 263 Wilhelm
Wartenberg aus Seyda, verw. Reſ. Jnf. Regt. 264 Utffz.
Emil Richter aus Steinsdorf, verw. Landw. Jnf.-Regt. 350
Vzfeldw. Karl Sumpf aus Jeſſen, vermißt; Robert Pflug aus
Pretzſch, tot. Ueberplanmäßiges Landwehr Jnf.-Bataillon 2
des 4. Armeekorps Gefr. Otto Schmiedichen aus Düßnitz, tot.

Pionier-Regt. 23 Guſtav Richter aus Kol. Naundorf, leicht
verw. Armierungs-Bataillon 35. Bruno Nitzſchke aus Seyda,
verw. Richard Sprange aus Seyda, leicht verw., bei der Truppe.

Fliegerpatronille.
Am Walbvesrand, beim Brigadeſtand
Steht Exzellenz, das Glas in der Hand
Und blickt hinauf nach der Himmels Pracht.
Wo hell die ſtrahlende Sonne lacht,
Da kreiſen hoch droben keckverwegen
Zwei Flieger im heulenden Schrapnelregen.
Auf einmal ein kurzes, ſcharfes Knattern,
Den Franzoſen ſieht man zur Erde flattern.
Exellenz ruft kurz: „Ulanen aufs Pferd
Und die Gäule gejagt, die Sache iſts wert.
Ihr bringt mir die Kerle! „Zu Befehl, Exzellenz.“
Ein kurzer Schwung, die Zügel gefaßt,
Die Schenkel heran und losgeraſt.
Ueber den Weg die braune Heide
Fliegen die Reiter. Voller Freude
Blitzen die Augen. Heut gilts zu zeigen
Ulanen reiten den wildeſten Reigen.
Die Gäule keuchen, die Flankei zittern
Weißer Schaum ſteht auf den zuckenden Gliedern,
Doch die Sporen ran und weiter gehetzt
Und wird auch die letzte Kraft drangeſetzt.
Heut gehts um die Reiterehre.
Den Berg jagts hinauf. „Hallo, ein Draht,
Den Schädel geduckt!“ Auf ſchmalem Pfad
Am Abhang hinab, durch Büſche dicht,
Zwiſchen Bäumen die Lanze zerbricht.
Da blitzt auf der Wieſe ſchneeig und grell
Weißrot die Tragfläche und blankes Geſtell
Der Franzoſen. Nun aus dem Walde raus,
Die Sporen gegeben und herangebrauſt.
Der Offizier hält die Waffe zum Schuß,
Doch die Lanze gefällt zum blutigen Stoß,
Daß die kühnen Flieger erbleichen.
„Levez les mains, rendez-vous messieurs
Ein Ruck und der Lauf fliegt in die Höh
Und die Waffe ins Gras. Mit kurzem Schwung
Bin ich aus dem Sattel. Noch ein Sprung
Auf den Leutnant zu, der die Hände hebt
Und die Zähne knirſchend voller Wut erbebt,
Während der Lenker verwundet und matt,
Lehnt mit blutleerer Wange am Steuerrad.
Nun die Taſchen nach Papieren durchſucht;

Jndeß der Leutnant polternd fran zöſiſch flucht,
Schwingt ſich der Ulan in den Sattel.
Und dann Vorwärts, maxrche, allons messieurs,
cest la guerre, vous etes mes prisoniers.“
Und in langſamen zögerndem Schritt
Der Wunde geſtützt mit müdem Tritt,
Jm Fliegerpelz durch ſchwüle Mittagsglut,
Das Geſicht noch immer verzerrt voller Wut
Und Schweißbedeckt und voll Schmutz bekümmert,
Alle Hoffnungen und Pläne zertrümmert.
So haben wir ſie Exzellenz gebracht,
Der uns freudig und anerkennend ſagt
„Ulanen, das habt Jhr gut gemacht!“

Vrermiſchte Nachrichten.

Einen ſchrecklichen Tod fand der in Königs
berg (Oſtpr.) wohnende Bäckermeiſter Schmidtke.
Beim Niederlegen eines Roſenſtockes auf dem Grabe
ſeines gefallenen Sohnes zog er ſich an beiden
Händen leichte Rißwunden zu. Am andern Mor
gen waren beide Arme blau und unförmlich ange
ſchwollen. Trotz des Eingreifens mehrerer Aerzte
ſtarb der Unglückliche infolge ſchwerer Blutvergif
tung unter entſetzlichen Schmerzen.

Aus dem Tagebuch eines franzöſtſchen In
fanterieofſtziers, der um die Mitte des Oktober
in der Champagne gefangen genommen wurde, teilt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ intereſſante Einzelheiten mit.
Wir haben, ſo heißt es darin unterm 14. Oktober,
die Schützengräben für den Winter bezogen. Die
Offenſive iſt endgültig eingeſtellt. Alles in allem
iſt es das Eingeſtändnis der Unfähigkeit. Wennwir mit 3000 Geſchützen und 2000000 Mann die r
deutſche Linie nicht durchbrechen konnten, werden
wir ſie niemals durchbrechen. Bulgarien geht gegen
uns. Griechenland hat abgeſchwenkt. Es ſieht un
ſerer Landung in Salonikt (Sarrail) mit einer ge
wiſſen Gleichgültigkeit zu, die nichts Gutes voraus
ſagt. Keine Begeiſterung für die Sache der Ver
bündeten. Unſer Expeditionskorps beträgt 500000
Mann ſowohl in der Vorausſicht griechiſcher Feind
ſeligkeit, als um Bulgarien anzugreifen. Wir be
laſten ein neutrales Land! Und dabei ſchreit man
über den deutſchen Einfall in Belgien! Seien
wir doch davon ſtill! Wir ſind ganz gleich. Zu
erſt dient man ſeinem eigenen Vorteil, wie es auch
recht iſt. Wenn wir ein wenig mehr Nutzen aus
den deutſchen Lehren zögen, in der Kriegskunſt, in
der Diplomatie, in Vorſorge und Ausdauer, wäre
das viel beſſer, als einen Gegner zu ſchmähen, der
uns in ſehr vielem überlegen iſt.

O Päſſe für die beſetzten Gebietsteile. Jn letzter Zeit
iſt es wiederholt vorgekoinmen, daß Perſonen, die nach be
ſetzten feindlichen Gebietsteilen zu reiſen beabſichtigten, an
der Reichsgrenze zurückgewieſen werden mußten, da ſie
zwar mit ordnungsmäßigem Paß, nicht aber mit dem
erforderlichen militäriſchen Paſſierſchein verſehen waren.
Es wird amtlich darauf hingewieſen, daß dexartige Per
ſonen bei Ausſtellung des Paſſes oder Perſonalausweiſes
auf die Notwendigkeit eines militäriſchen Paſſierſcheines
aufmerkſam zu machen ſind, der in der Regel von den ſtell
vertretenden Generalkommandos auszuſtellen iſt.

O Für Türken und Vulgaren. Die Deutſche Zentrale
für Kriegslieferungen von Tabak Fabrikaten, Minden
i. Weſtf., hat in dankbarer Würdigung der Verdienſte des
Kriegsminiſters Enver Paſcha und der gemeinſamen deutſch
türkiſchen Kriegsführung dem Deutſchen Komitee für
Sammlungen zugunſten des Roten Halbmondes den
Betrag von 100 000 Mark überwieſen. Die gleiche Summe
von 100 000 Mark hat die genannte Zentrale aus Anlaß
der glänzenden bulgariſchen Waffenerfolge dem Deutſchen
Hilfsausſchuß für das Rote Kreuz in Bulgarien überreicht.

O Beſſerung in der Petroleumverſorgung. Die letzten
Wochen haben in der Mineralölinduſtrie wiederum eine
ſehr ſtarke Steigerung der Erzeugung gebracht. Gegen
wärtig beträgt die Produktion in der galiziſchen Petroleum
induſtrie bereits 75 Prozent der normalen Erzeugung in
Friedenszeiten. Auch der Abtransport des Mineralöls iſt durch
reichlichere Wagengeſtellung weſentlich erleichtert worden.
Jn galiziſchen Raffinerien werden gegenwärtig ſehr bedeu
tende Mengen von Rohöl zur Verſorgung des deutſchen
Marktes verarbeitet. Man kann infolgedeſſen damit rechnen,
daß Deutſchland während der nächſten Wintermonate
Einen Verbrauchern eine etwas reichlichere Menge zur
Verfügung ſtellen wird als in den letzten Monaten.

S Der gefährliche Einarmige. Der däniſche Amerika
Dampfer „Nelig Olav“ kam in Kopenhagen nach zwei
tägigem unfreiwilligen Aufenthalt in Kirkwall an. Die
Engländer beſchlagnahmten 800 Säcke Poſtſachen, die für
Schweden beſtimmt waren. Es wurde auch ein ein
armiger Oſterreicher zurückgehalten. Dagegen durften drei
amerikaniſche Arzte und mehrere Krankenpflegeritinen, die
e deutſchen Lazaretten reiſen wollen, ihre Fahrt fort
etzen.

O überflüſſiges „diebesſicheres“ Geld. Der königliche
Landrat des Kreiſes Tarnowitz (Oberſchleſien) hat die
folgende beachtenswerte Bekanntmachung erlaſſen: „Jn der
letzten Zeit ſind im hieſigen Kreiſe und in den benach
barten Kreiſen vielfach an Raub grenzende Einbruchs
diebſtähle verübt worden, wobei den Einbrechern nicht un
erhebliche Geldbeträge in die Hände gefallen ſind. Uber-
haupt ſchien es in faſt allen Fällen nur auf die in den
Wohnungen verwahrten Geldbeſtände abgeſehen zu ſein,
deren Vorhandenſein von den Einbrechern vorher jedenfalls
ausgekundſchaftet worden war. Jch nehme deshalb Veran
laſſung, die Kreisinſaſſen vor der Aufbewahrung größerer
Geldmittel in den Wohnungen dringend zu warnen. Jns
beſondere ſollten alleinſtehende Kriegerfrauen nur die
gallernotwendigſten Barmittel im Hauſe behalten. Alle
Gelder, die nicht ſchon in den nächſten Tagen zum Lebens
unterhalt notwendig ſind, gehören in die Sparkaſſen.“
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S Ein Briſſantring, der zum Fenſter hinausgeworfen
wurde. Die Berliner Kriminalpolizei ſucht jetzt das
Schickſal eines Brillantringes aufzuklären, mit dem es dem
Anſchein nach eine eigene Bewandtnis hat. Der koſtbare
Platinring, der einen ziemlich großen, ſieben Millimeter
breiten Brillanten trägt, iſt als gefunden abgegeben worden
und befindet ſich jetzt im Gewahrſam der Polizei. Nach
den bisherigen Ermittelungen ſoll ihn „eine Dame mit
weißer Bluſe“ in einem Café in der Tauentzienſtraße zum
Fenſter hinausgeworfen haben. Das iſt alles, was man
Bisher von dem Brillantring weiß Auch die Dame, die
in dieſer merkwürdigen Art mit Brillanten um ſich warf,

iſt noch unbekannt.
S Telephonverbindung Berlin Soſig. Der bulga

riſche Kriegsminiſter Naidenoff hat als erſter auf dem
neuen Wege über Serbien ſeine Stimme nach Berlin ge
langen laſſen. Bei der Arbeit über dem Schreibtiſch rief
ihn das Telephon. Nacheinander meldeten ſich Niſch,
Orſova, Budapeſt und dann Berlin. So ſprach Naidenoff
mit dem preußiſchen Kriegsminiſter über tauſende von
Kilometern.

O über ſiebzehn Millionen eiſerne „Sechſer“ im
Umlauf. Nicht weniger als 17 160 760 Stück eiſerne
Fünfpfennig Stücke ſind im Monat November in den
deutſchen Münzſtätten zur Ausprägung gelangt und in
Umlauf geſetzt worden. Dieſe gewaltige Zahl entſpricht der
Summe von 858 0388 Mark. Nach amtlicher Auskunft
wurden bisher im Monat Dezember rund eine Million
dieſes Kriegsgeldes hergeſtellt und im den Verkehr gegeben.
In die Sammlungen der Münsfreunde dürften etwa eine
Million Stück abgewandert ſein.

S Für Millivnen Mark Weizen verbrannt, Ein
einhalb Millionen Buſhels kanadiſcher Weizen, welcher an
die Länder des Vierverbandes verſchifft werden ſollte,
wurde in einem Ekevator der Pennſylvaniabahn durch
Feuer zerſtört. Der Schaden beträgt 8 Millionen Mark.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

S Maſſenvergiftungen durch Methylalkohol. Jn
zwölf Gemeinden des Marmaroſer Komikats in Ungarn
ſind in den letzten Tagen infolge Genuſſes von Methyl
alkohol 68 Perſonen geſtorben und I8 ſchwer erkrankt.
Alle Branntweinſchänken des Komitats wurden behördſich
geſperrt. Der gefälſchte Branntwein ſoll in Budapeſt an
gekauft worden ſein,

O Zwillinge, Drillinge und Vierlinge in einer Familie.
Uber reichen Kinderſegen wird aus Bielefeld verichtet:

Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Huwendiek hierſelbſt hat
ihren Mann dieſer Tage mit Vierlingen (drei Knaben und
ein Mädchen) beſchenkt. Die Ehe iſt eine an Kindern reich
geſegnete; erſt im vergangenen Jahre wurden dem Ehepaar
Huwendiek Drillinge geboren, die allerdings bald ſtarben,
und ſchon vorher hat die Frau Zwillinge geboren.

O Reifen aus künſtlich M e tem Gummti.
Faſt zu derſelben Stunde, als der Reichskanzler dem
Reichstage davon berichtete, daß es deutſchem Erfinder
und Forſchergeiſt gelungen ſei, einen brauchbaren Weg zur
Herſtellung künſtlichen Kautſchuks aufzufinden, iſt es
einer Fabrik gelungen, einen ſehr brauchbaren Reifen aus
künſtlichem Gummi herzuſtellen. Die Verſuche, den
natürlichen Kautſchuk im Laboratorium des Chemikers zu
erzeugen, liegen um mehr als 40 Jahre zurück und es iſt
beſonders erfreulich, daß ſie zu erfolgreichem Abſchluß ge
bracht werden konnten juſt in dem Augenblick, da unſere
Feinde hofften, der Mangel an Gummi werde uns empfind
lich werden.

S Die Pulverexploſion in Graville. Die Exploſion
in den großen belgiſchen Munitionsfabriken von Graville,
nahe Le Havre, ereignete ſich, wie jetzt feſtſteht, bei der
Füllung von Granaten mit Sprengſtoffen. Es entſtand
ſofort ein rieſiger Brand, der im Augenblick die Fabrik
anlagen in ihrer geſamten Ausdehnung erfaßte und jede
Löſchung und Rettungsarbeit unmöglich machte. Es wurden
110 Tote, meiſt Belgier, gezählt. Die Zahl der Verwun
deten iſt ſehr groß, ſie ſoll nach Blättermeldungen gegen
1000 betragen. Jm ganzen waren in der Fabrik, die
ausſchließlich die Munitionsherſtellung für das belgiſche
Heer verſah, 1500 belgiſche Arbeiter beſchäftigt. Der
Sachſchaden iſt ungeheuer.

h

o Angeblicher Eiererſatz Die Nachrichtenſtelle der
Landwirktſchaftskammer für die Provinz Brandenburg
ſchreibt: Als „Eiererſatz“ und „Eierkuchenpulver“ ſowie
unter ähnlichen Bezeichnungen neuerdings vielfach im
Verkehr befindliche Pulver erwieſen ſich nach Unterſuchungen,
die im Nahrungsmittelunterſuchungsamt ausgeführt wurden,
im weſentlichen als geſfärbte Miſchungen von Kartoffel
oder Maismehl mit doppeltkohlenſaurem Natron und
bisweilen mit kleinen, kaum nennenswerten Zuſätzen von
Trockeneipulver. Solche Erzeugniſſe ſind kein wahrer
Eiererſatz, da ihr Nährſtoffgehalt dem eines Eies oder
mehrerer Eier nicht entſpricht, und dieſe Erſaßſtoffe ledig
lich die Eigenſchaften von Lockerungs- bzw. Bindemitteln
oder Färbemitteln beſitzen.

o Abnahme der Selbſtmorde in der Armee Der
„Petit Pariſien“ vom 13. Oktober behauptet, die Zahl der
Selbſtmorde in der deutſchen Armee habe bedeutend zu
genommen. Das Berl. Tagebl. hat durch Erkundigung an
zuſtändiger Stelle das Gegenteil feſtgeſtellt. Jm Frieden
betrug die Durchſchnittszahl der Selbſtmörder 3 auf
100 000 Mann unſerer Armee, im Kriege iſt ſie auf ein
Drittel geſunken; ſie beträgt jetzt nur 1 auf 100000.

S Ein Maſchinengewehr als Kriegsdenkmal. Ein
eigenartiges Kriegsdenkmal wird demnächſt in Leipzig er
richtet werden. Neben der Hauptwache der Kaſerne des
100. Regiments wird auf einem Sockel ein franzöſtſches
Maſchinengewehr aufgeſtellt, das zu der von dem Regi-
ment in den Kämpfen an der LorettoHöhe gemachten
Beute gehört und dem Regiment als Geſchent überwieſen
worden iſt. Der ſteinerne Sockel trägt eine Bronzeplatte,
die von dem Bildhauer Johannes Harkmann, dem Schöpfer
des Leipziger Schillerdenkmals, entworfen iſt und zwiſchen
Schwerkern, die mit Eichenlaub und Lorbeer geſchmückt
ſind, folgende Jnſchrift trägt: „LorettoHöhe, 13. Mai 1915.

S Hungersnot auf den SalomonsJunſeln. Aus Mel
bourne wird gemeldet, daß auf den SalomonsJnſeln
4000 Eingeborene infolge der Dürre verhungert ſeien.
Ganze Dörfer ſeien entvölkert, und es ſei niemand vor
handen, der die Toten begraben könnte.

Es handelt ſich um die Salomons-Jnſeln in Mela-
neſien, die bis zum Kriege Deutſchland und Großbri
tannien gemeinſam gehörten.

O Jtalieniſcher Preßzank. Der „Popolo d'Jtalig“
hatte gemeldet, der Militärkritiker der „Stampa“, Major
Zunini, komme wegen ſchweren Verbrechens, begangen
durch heimliche Korreſpondenzen aus der Kriegszone, vors
Kriegsgericht. Das Blatt hatte zugleich darauf hin
gewieſen, daß Zunini mit einer Deutſchen verheiratet ſei,
und ſtets für die deutſchen Jntereſſen, zuletzt duvch den
Kampf gegen die italieniſche Balkanintervention, gearbeitet
habe. Die „Stampa“ ſtellt feſt, daß ſich Zunini nur wegen
eines Diſziplinarvergehens, begangen durch Außerungen
über den Gang des Krieges in einem Brief an einen
Kollegen, vor dem Kriegsgericht verantworten muß. Die
Stampa“ verklagt ihrerſeits den „Popolo d'Jtalia“ wegenVerleumdung.

Bunte Zeitung.
Der Reiter Jnfanteriſt. Bei ſeinem kürzlichen Auf

enthalt in Wilna ſchritt Kaiſer Wilhelm bei der Rückkehr
vom Schloßberg die Front der zur Verleihung der Eiſernen
Kreuze aufgeſtellten Mannſchaften und Offiziere ab. Der
Kaiſer ſprach jeden Mann an, fragte nach dem Grund der
Verleihung des Kreuzes und freute ſich ſehr, als die Leute
in ihrer Aufregung ihm vom „Hauptkmann“ bis zur Ex
zellenz“ und „Majeſtät“ alle Titel gaben, namentlich übe
einen, der in einem Reiterregiment gedient hatte und den
er fragte, ob er denn nicht ſeine Lanze vermiſſe, und der
antwortete: „Es geht auch ſehr gut mit dem Kolben, ich
fühle mich ſehr wohl bei der Jnſanterie, Majeſtät!“

Eskimohnnde für das franzöſiſche Palkanheer. Wie
aus Paris gemeldet wird, haben ſich die Fronzoſ i
den Balkanfeldzug bei dem großen Hundezüchter M. Allan
in Alaska 400 EskimoSchlittenhunde beſtellt, die 6

gelegt werden. Ob ſie wohl noch viel zu tun bekommen
werden

u Dem Leipziger
tige Waffe ein-

änge, der wahrſcheinlich
n gehört hat und nach

en, Kaurimuſcheln und der
Benagelung Sch Form einer Schlange in
ſeiner Heimat wohl zu Zaubertänzen gedient hat. Der
Senegaleſe vertraut ihm anſcheinend mehr als dem Ba-
jonett.

Weueltes aus den Witzblättern.
Sicherheit. Sepp: „Wann i nur wüßt', wie der Haupt

mann heut aufglegt iſt, gehet i eahm um Urlaub an!“
Schorſch: „Geh nur heut hin zu ihm, auffreſſ'n wird er Ti
net, is ja fleiſchloſer Tag heut.“ Vornehme Kund-
ſchaft. „Jſt Jhr Mann immer noch Leiter der Entlauſungs
anſtalt?“ „Oh ja! Denken Sie, vergangene Woche hat
er ſogar einen Grafen entlauſen dürfen!“ Hurra! Wenn
eine Siegesnachricht eintrifft, dann erhält die Schule zuerſt
die Nachricht und läßt ſie in Ermangelung von Extrablättern
von den Schulkindern unter lauten anhaltenden HurraRufen
den Einwohnern mitteilen. Kürzlich wurde nun das Städt-
chen wiederum durch beſonders kraftvolle und akkordreiche
Hurra Rufe der Schuljugend mobilgemacht. Alle Fenſter
liegen auf, guf den Straßen ſammelt ſich im Nu das hälbe
Städtchen. Erwartungsvoll fragt man die vor Freude über
ſtrömende Bubenſchar: „Wieviel Serben ſind denn wieder
gefangen „Hurra, hurra, hurra!“ iſt die Antwort und
dann jauchzte die Geſellſchaft: „Ei, gar keiner! Aber unſer
Lehrer muß einrücken! Hurra, hurra!“ (Jugend.)

Cetzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 21. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Weſtlich von Hulluch nahm eine deutſche Ab-
teilung eine engliſche Sappe und wehrte einen
nächtlichen Angriff ab. Auf vielen Stellen der
Front lebhafte Artilleriekämpfe; keine Ereigniſſe von
Bedeutung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Nacht vom 19. zum 20. Dezember hatte

eine vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung das nahe vor
unſerer Front liegende Gehöft Dekſchi (dicht ſüd-
öſtlich von Weßny beſetzt); ſte wurden geſtern wieder
vertrieben. Südlich des Wygonowsky-Sees und
bei Kohciuchnowka nordweſtlich von Cartoryſk)
wurden feindliche Erkundungs Abteilungen abge
wieſen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B.)

Ein kaiſerlicher Ukas

einem franzöſiſchen
den Verzierungen n

SoDes

Petersburg, 21. Dez.
enthebt den General Rußki ſeiner Tätigkeit als
Oberbefehlshaber der Nordarmee unter Belaſſung
ſeiner Stellungen im Reichsrat und im oberſten
Kriegsrat.

Bekanntmachung.
vorden.

bedeut

tſchen
echnen,

andere zum 1.

Oherförsterei Thiergarten. Kiefernsamendare Annabürg.
Von heute ab werden die Zapfen in Kleinſendungen und bei

perſönlicher Ablieferung (Sonnabend) der Zentner mit 7,60 Mark
Waggonladungen nach Uebereinkunft.

Annaburg, den 17. Dezember 1915.
frei Darre bezahlt-

Der Darrverwalter.
Am Freitag den 24 Dez.

iſt mein Speicher am Bahnhof
Annaburg zur

Gekreide- Abnahme

nur Vormittags geöffnet.
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Oherwonnung
im ganzen oder geteilt zum 1. April
ſowie auch eine

kleinere Wohnung
zu vermieten.

Frau Schulze, Markt 10,

2 Merwohnungen,
eine davon ſofort oder ſpäter, die

April zu vermieten.
Mittelſtraße 15.

Gut ſingende

Kanarienvögel
verkauft Franz Mietzſch,

am Neugraben Nr. 7.

Nutzholz,
Nußb., Birnb., Eſche, Pappel kauft
Otto Luther, Holzhdlg., Halle a. S.

Eine hochtragende

Ia uul
zu m Verkauf

Annabnrg, Markt 10.
Unter- u. Oberwohnuny

w

ſteht

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Mittelſtraßze 14.

es anſcheinend einem Herrn nicht
paßte, daß außer ihm ſich noch ein
anderer als En unterſtehen kann,
dem Publikum Kartoffeln zuzu
führen, indem ſelbiger vergangenen
Donnerstag an der Vfrkaufsſtelle
am Bahnhofe ſowie auf der Pro
menade den werten Käufern gegen
über meine eingetroffene Sendung
mit Poſaunenſtimme ſchlecht
machte, ſo ſoll es mich doch nicht
abhalteu, ſo bald paſſende Witterung
eintritt, wieder einige Ladungen

Kartoffeln
kommen zu laſſen.

Beſtellungen hierauf nimmt jeder-
zeit entgegen.

J. G. Fritzſche.

Speise-Sa l2,
Viehsalz u. Sodla,

Bezug nur in Ladungen preis
werte Berechnung Lieferung auf
Wunſch frei Haus. Beſtellungen
werden prompt ausgeführt.

Adolf Weicholt, Prettin.

konnte ich nicht zum Verkauf ſtellen,
da ſie augefroren ſind, und ich
dem kaufenden Publikum bei dieſen
hohen Preiſen nicht zumuten kann,
ſolche minderwertige Ware zu
kaufen. Die Kartoffel iſt in dem
ſelben Zuſtande, wie ſie in voriger
Woche am hieſigen Bahnhof von
anderer Seite verkauft wurde.

Konrad Müller.
Eine Oherwohnung

zum 1. April zu vermieten
Friedhoſſtraße 13.

Ein zweites
funges Mädrhen
für Küche und Haus ſucht zum
1. Januar 1916

Frau F. Bäumlingen,
Gaſthof zur Sonne, Holzdorf.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Die b mee J FürSpeisehartoffeln SFeldpoſt: Sendungen

Fleiſch Konſerven

wie Pökelfleiſch mit Bohnen,
Ungariſches Reisſleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln,
Rindszunge mit Kaperntunke,
Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

Fiſch Konſerven
ff. Gelſardinen,
Hering in Gelee,
Brathering in Büchſen.
Lachs in Scheiben.

J. G. Rollmig's Sohn.
Eohte Leibnitz-Keks

TetPackung 40 Pf., Heil u Sieg
Packung 15 Pf., zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.



Konſum-, Produktiv-, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenutnis, daß am erſten
Weihnachtsfeiertag unſer Geſchäft geſchloſſen iſt.

Der Vorstanck-
Sonnabend den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

abends 8 Uhr im Reſtaurant „Neue Welt“

Mein Bürſten-
u. Pinſelgeſchäft
iſt vom 21. bis 24. Dezember
FE geöffnet.

Bitte um gütigen Zuſpruch.

Franz Daähne,

Union-Lichtspiele.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr

Große ſpannende Gala- Vorſtellung
mit erwähltem Kriegs- Programm.

Ferner ſehr intereſſante Luſtſpiele und anderes mehr.
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e e e Bürſtenmacher. n Ki d s V t ſ sBrober Kriegs-Liohthildervortran e ea a n ter ro ev Weſten Mk e ebiſchen Kampffelde. erſchiedene Weihnachts- Märchen uſw. 920 L SEintritt 25 Pfg mit 120 Lichtbildern. Eintritt 26 Pfg A felsinen Näheres wird in nächſter Nummer bekannt gegeben. 6

r Um recht zahlreichen Beſuch bittete Der UIeberſchuß wird für die im Felde ſt dKrieger verwendet. 5 wen a Stück S und 11 Pfg. A. Sohlinlcer, z. Zt. im Felde
Verein „Geselligkeit“. fette J. G. Fritzſche. F. Zit AAAAAAAAAAAA

J e h g e e S S J C e i 4 Slege Apfelsi Tampenſchirme
z D ſiſch eingetroffen bet i ſchönen Muſtern empfiehltT b 9 chimm e 8 A b 8 J. G. Hollmig's Sohn. vermenn Steinveiß,

a 7 Papierhandlung. er I r Stets friſch geröſteteF e h 5 n 1 YVYVYVVYYVY T N.empfiehlt in großer Auswahl S Se yree S e Feinſte W
Herren Weſten Chenilletücher Kinderſtrümpfe EKarlsbader Miſchung 200 k.Braune und blaue Bettücher Handſchuhe el u iſe Chocoladen

Walkjacken Schlafdecken Seidene u. wollene Wiener Miſchung 1.60 Mk.n S pro Pfund empfiehlt der bekannteſten Firmen Jouchard, un
Zuavenjäckchen Bettdecken Halstücher c J. G. Hollmig's Sohn Stollwerk, Hildebraud u. Haus AnNormalhemden und Tiſch und HKommo Handtücher, Tiſch 8 Wald in großer Auswahl. nac

Beinkleider für den Decken tücher, Servietten J a d J. G. Mollmig's Sohn. heitHerren und Damen Sofaſchoner Bettzeuge, Jnletts rutbaum- erzen hinKinderTrikots Wachstuche Schürzen, Korſetts en tet Frachtbriefe wutHerren u. Hnaben- Velour und Hem- Chemiſetts S Herm. Steinbeiß. ſind zu haben in der Buchdruckerei. ehr
Sweater den-Barchende Kragen, Schlipſe S e eerſter e Damen u. Manſchetten e e eo er nder-Hemden Mützen, Kapotten iTaillentücher Unterröcke Regenſchirme S Danksag ung. klirKopfFichus Nockſtoſfe KnabenAnzüge S Für die vielen Beweise innigster Teilnahme während

e e e en S des langen Krankenlagers, sowie für die reichen und geße
Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend. S herrlichen Blumenspenden und ehrende Beteiligung bei
an See un der Beerdigung meiner geliebten Frau, guten Mutter, eſt,nnnnnnnun Blusenstoffe in Wolle und Seide. unnnan nan J herzensguten Tochter und unserer lieben Schwester r

e e e ErtFrau Helene Köhn, geb. Friederie

sagen wir allen Freunden und Bekannten, insbesondere
dem Herrn Militärpfarrer Langguth für die trostreichen ſuct
Worte am Grabe unseren tieſgefühltesten Dank. Auch hab
danken wir dem Okffizier-, Unteroffizier und Musikkorps, wü
sowie den Abordnungen der Königlichen Unteroffizier- dig

9 e e eitun Vorschule herzlichst für die ehrenvolle Teilnahme. An
Wichard Köhn, 2. Zt. Feldwebel- Elt

J Leutnant im Feldee die e Wer für Anhalt und Thüringen ung Tochterchen Vinra, e
e. e e Wertha Vriederiei und Vamilie- me

ſe

Bedeutende Tageszeitung der Prov. Sachſen n deh glie2 der Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim wAltbewährtes, erfolgreiches In ertionsorgan Hinscheiden und Begrabnis unseres teuren Entschlafenen u
Probenummern zwecks Abonnement und Jnſertion ſtehen koſtenlos zu Dienſtenp ſährlich s Mi sagen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank. dezugspreis vierteljährlich 5 Mk. durch Poſt Anzeigen die Zeile 50 Pfg. Icha Melchior und Kinder. in

c z T e Die e e schlug zu früh, nS Doch Gott der Herr bestimmte sie. enS e alleM aronen- J. Aer Als eiſernen Beſtand Nur Schaffen und Streben, das war sein Leben.

o o S a äZreſteanſſetching be geſgeefang, ſt eAufstellbilder, Spiele e een in ſchoner Auswahl e e Soldaten e z I e e e e mite Herm. Steinbeiß. Kaiſer'sMagen J n um n n d. n enu e e Uhr verstarb nach langem KrankenlagerMilitär Germania-baokpulver Pfefferminz- 51 unser inniggeliebter Vater und Großvater

r aftſtiefe l e ung un Karamellen vZuillionen wurden ins Feld geſchickt. I rei9 e Jahren beſtbewährt Wilhelm Wernitz nempfiehll in guten Qualitäten 2 tn O gegen Hppetitmangel, Magen e Ge5 weh, ſchlechtem MNagen, Darm im Alter von 75 Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigt detMax Fr eidaml, 9 J ſtörungen, Aebelſein, Kopfweh W ilie Leh ſcheSchuhmachermeiſter Büchſen o Paket 25 Pf. Doſe 15 Pf. inntr Krit Auſtder Verſbiah, Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto Purzien, den 20. Dezember 1915. wo
mit luftdichtem Verſchluß, ſehr ben in Annab bei: ApothekerPoſtpachetAnfklebzettel praktiſch. zum Verſand ins Feld, d eee D. Shwerre r e S n S v

hält vorrätig empfiehlt h. Schunke (Okto Riemann's Nachſl.) s deH. Steinbeiss, Buchdruckerei. Herm. Steinbe i. e Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg. Se
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